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Rheinbundes und des Großherzogs VvVon Frankturt bleibt anderen ; utoren überlassen. Zweıtellos häatte auch
eın Blick auf die Innenpolitik Dalbergs ın den ıhm zugeordneten wechselnden Territoriıen eınem
gerechteren Bıld beigetragen, umal dann dıe verfassungs- und gesellschaftspolitischen Reformen, dıe
bıldungs- und kulturpolitischen Programme, dıe Versuche, der wirtschaftspolitischen TroODleme Herr
werden, hätten behandelt werden mussen. So aber bleibt eın Ruch von visıonäirem Utopismus Karl
Theodor VO  3 Dalberg hängen, dessen Ideengebäude die Geschichte, wıe andere Vor und ach 1806, »als
kurzlebige Phantasmen decouvriert und ad absurdum geführt« habe (> 416 mıit Anmerkung 138 auf 533)

Hinzugefügt werden muß noch, dafß die Arbeıt für Leser, die sıch nıcht spezıell mıt dem Ende des ten
Reıiches und dem Zeıtalter Napoleons befaßt haben, 1Ur schwer zugänglıch seın wırd Allzuviel wırd
vorausgesetZL, allzu viele Personen werden eingeführt, die noch nıcht einmal In eıner Anmerkung miıt
vollem Namen, geschweige enn in ıhren Funktionen und Amtern vorgestellt werden. So ergehtehNrDbDac| (5. 161), Finckenstein (5. 183), Stern (3.:192); Hügel (5. 287), Buol-Schauenstein (S. 307),Mathieu (D 393), Ur einıge NECNNEN. Es raucht nıcht sonderlıch erwähnt werden, der Autor
mıiıt Sachverhalten, ZUum Beıispiel der »Affaire Enghien« (D 330), ahnlich vertährt. Dıies alles ist
bedauerlicher, als der Arbeit eın außerordentlic breites Literaturstudium zugrunde lıegt und die
Anerkennung für die Auswertung eınes umfangreichen Quellenmaterials, das nıcht jedermann zugänglıchISt, dem Autor nıcht versagt leiben Antje Freyh

FRANZ RYSCHAWY: Dıie Beziehungen Bernard Bolzanos ZUr südwestdeutschen-katholischen Aufklärungund seın Kampf die römisch-katholische Restauration (Wıener Katholische Akademaie; Miscel-
lanea Nr. 159) Wıen: Katholische Akademıie (Freyung 6, A Wıen 1983 Geheftetes
Typoskript. 261

Dıie Schrift enthält nıchts prinzıpiell Neues ZU| Thema. Sıe stellt Im Zusammenhang und ın anschaulicher
Dokumentation dar, vornehmlıch aus dem 1965 von Eduard Wınter edierten Brietwechsel des selit der
Entfernung von seiner Prager Professur (1819) scharfe Zensur und polızeiliche Überwachunggestellten Bolzano (1781—-1 848) mıiıt seınem ‚alter CRO< Michael ose: Fesl, W as ın der Literatur da und dort
kürzer ausgeführt st. Neben E. Wınter 1st aus hıesigem Blıckwinkel August Hagen Die kırchliche
Aufklärung in der 1Özese Rottenburg. Stuttgart 1953, 289 f. neNNenN. Dıie vorliegende Arbeıt führt
1m Reterat sehr el weıter als dıe geNaNNTLEN. Dıies trıfft auch, bezogen auf die Bolzano-Literatur
Allgemeinen, tür weı eingearbeitete Kapıtel ber dıe enttferntere Vorgeschichte der behandelten Beziehun-
gCn (S 40—-97 und das CN1ICKS: der »Wıssenschaftslehre« Bolzanos VO| Manuskript bıs Zur Drucklegung
1837 (D j  ) Dort erfährt INan beispielsweise vVon anfänglıcher Sympathie der Tübinger Theologenfür Bolzano, Möhlers Besuch beı ıhm in Prag (Möhler verwendet sıch spater für den Druck der
» Wıssenschaftslehre«: 100-105, 113), Versuchen Bolzanos, der Tübinger Theologischen Quartal-schrift Fuß fassen, wıe dann VO:  3 deren Mißlingen aufgrund der bald negatıven Haltung der Tübingernamentlıch Dreys Bolzano S 40-64) Ob die anfängliche Sympathıe dezidiert auf das Werben
Andreas Benedikt Feilmosers der Fakultät zurückgeht, wıe behauptet (S 13 43; darf mangels Belegenals fraglich gelten. Das angebliche Angebot des Tübinger dogmatischen Lehrstuhls gelegentlich Möhlers
Besuch 1823 S 44) dürfte auf eiınem Mifverständnis Bolzanos beruhen. Diıeser Lehrstuhl War damals
ungefährdet VO  - Johann Sebastıian Drey besetzt und keineswegs »erledigt«.Die im ıtel gemeınten »Beziehungen« Bolzanos 1m CNgeErCN 1nnn sınd die Benedikt Aloıs Pflanz und
seınen »Freimüthigen Blättern ber Theologie und Kiırchenthum« (S 145—1 99), dem Freiburger Moral-
und Pastoraltheologen Johann Baptıst Hırscher (5. 200-212), Wessenberg und dem FreiburgerHıstoriker Karl Von Rotteck (S 213—224). Beıi den reı Letztgenannten 1St vVon »Beziehungen«, auf
Gegenseıitigkeit, eıgentliıch nıcht reden. Im Fall Hırschers ISt lediglıch ein seltsamer Respekt Bolzanos
beobachten, der ıhn seiınen Kreıs von olemiık Hırscher bhalten lıeß, ahnlich WIıe 1mM Fall
Möhlers (5 194—199); 1Im Wessenberg-Rotteck spıelen lediglich deren Beziehungen ıne Rolle, die sıch
tür Bolzano nırgends auszahlen.

Von »Beziehungen« 1Im Wortsinn 1st DUr 1Im Pflanz’ sprechen. Pflanz hatte Bolzano 1836
Tiechobus und ebenso ıne Reihe seiıner ‚Schüler-« Prag und Wıen esucht. Daran knüpften sıch VO  3
Pflanz’ Seıte dıe Hoffnung, VvVon Bolzano und seiınem Kreıs Beıträge für die »Freimüthigen Blätter«, das
letzte bedeutende retormkatholische UOrgan der Wessenberg’schen Richtung, bekommen, von Bolzanos
Seıte die Erwartung, sıch die »Freimüthigen Blätter« ZUur Propagierung seıner (religions-)philosophischen
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Ideen in EeLW: dienstbar machen können. Tatsächlich blieb die lıterarısche Interaktion punktuell
® 168—1 /2, 182-193). Ryschawy selbst gibt ZU!T Einseitigkeıit und Problematik dieser »Beziehung«
edenken, »d: Bolzanos Beziehung ZUr südwestdeutschen liberal-katholischen Aufklärung NUur in der
Bejahung der VonNn den süudwestdeutschen Auftklärern geforderten kırchlichen Retormen bestand, während
die religiös-philosophisch-theologische Ausgangsbasıs vielfach "ıne verschiedene Wäl. Man kann VO:  - einer
olchen Beziehung 1UT dann sprechen, wenn Man dıe grundlegenden religionswissenschaftlichen Unter-
schiede beider Seıten außer acht Jaßt« ®) 220; vgl 168—-17/2, 185, 188)

Das Verdienst des Autors ausgewlesen durch eine philosophische Dissertation ber die Unsterblich-
keitslehre Bolzanos (Salzburg lıegt ın der komprehensiven Dokumentatıon, die durch das Interesse,
geEWISSE Posıtiıonen Wınters relatıvieren (z 5.220 Ö.);, aum gestort wird. Entschiedene Kritik
dürtfte sıch dagegen erheben seıne die N Schrift als störende Begleitmusik durchziehende rein
negatıve Wertung der Aufklärung 1Im Allgemeınen und des aufklärungsfreundlichen Reformkatholizismus
in der ersten te des Jahrhunderts 1mM Speziellen. Ist wirklich noch angängıg, letzteren auf vielen
Seıten ach uralten Schablonen einäugıg der ‚Unkirchlichkeıit«, des ıberalen Extremismus, reformistischer
Unduldsamkeıit, intellektueller Interjorität USW. bezichtigen? Kommt arın cht eine Unzeitgemäßheıit
ZU) Ausdruck, die ıch der historischen und systematischen Wahrheitsirage und der weitergehenden

Abraham PeterustermannForschung ıhrer Beantwortung schlicht verschließt?

KARL BRECHENMACHER: Joseph Beck 803—1 883) Fın badıscher Spätaufklärer (Contubernium. Beıträge
ZUr Geschichte der Fberhard-Karls-Universität Tübingen 29) Tübingen: ohr (Sıebeck) 1984 2375
Ln 58, —.

Nıcht selten sınd die umstrıttenen Gestalten, die die Anstrengungen eiıne tundierte historische
FErkenntnis der Vorgänge und Bewegungen, wIıe s1e den Epochen einander rasch folgender Umbrüche
eıgnen, ımmer wieder NCUu in Gang seizen und dazu ermahnen, mıt dem Urteıil ber dıe Wahrheit der
Geschichte abwartend und behutsam umzugehen. Offensichtlich können iın umstrıttenen Gestalten Kräfte
und Ideen erk BEeEWESCH se1ın, die sıch NUur schrittweise identifizıeren lassen und deswegen seıtens der
Forschung von Anfang mıiıt Betremden ZUur Kenntnis werden; möglicherweıse verftallen
dıejenıgen, die sıch diesen Krätten und Ideen vorbehaltlos bekannt haben, SOgar der damnatıo emorı2e.

Joseph Beck (1803—1883), der adiısche Spätaufklärer, ZUu den umstrıttenen Gestalten seıner eıt
gehört, zunächst vorausgesetzt werden. In welchem 1Nnn treılıch als umstrıitten gelten hat, ist mıt
diesem 1NnweIls och nıcht entschieden. Somuıt 1st also erwarten, die Verdeutlichung der Konturen
seıner Person, seines Lebens und seiınes Werkes dazu beiträgt, den geistigen und relıgıösen, den kirchlichen
und staatlıchen und nıcht zuletzt den gesellschaftlıchen und wissenschaftlichen Raum lebendig werden
lassen, in dem sıch diıe bekannteren und herausragenden Gestalten seıner Epoche dargestellt en und aus

der Aftftäre zıehen wußten.
ohl diıesem Blickwinkel ist die Untersuchung ber den wenıger bekannten und in der Literatur

kaum erwähnten Joseph Beck von Rudolt Reinhardt und von arl Brechenmacher durchgeführt
worden. Dıie Katholisch-theologische Fakultät der Universıität Tübingen hat s1e 1Im Sommer 1981 als
Dıissertation angeNOMMECN und damıt zugleich einmal mehr dokumentiert, sıe sıch ihrer spezifischen
Geschichte und der theologisch nıcht unfruchtbaren Blickrichtung, mıiıt der sı1e 1m Jahre 181 angetreten ISt,
gezielt erinnert.

Über die achwissenschaftliche Leistung urteilen, die Brechenmacher miıt der 1er anzuzeigenden
theologischen Dissertation auf dem Gebiet der kirchengeschichtlichen Forschung erbracht hat, muß den
Kirchenhistorikern bzw. Spezialısten tür dıe Geschichte des 19. Jahrhunderts und tür dıe vielschichtigen
Erscheinungen des Erwachens, des Verwertens und des Restaurierens Kırche, Staat und Gesellschaft in
dieser eıt überlassen werden. Für den Nıchtfachmann zählt bereıits, Brechenmacher den Quellen
tür seıne mıiıt schwäbischer Akrıbie erstellte Untersuchung nıcht wenıger als 21 Archive nennen hat und
mıiıt weıtverstreuten und teilweise belanglos erscheinenden Materialıen auf eın 1m Ganzen konturen- und
spannungsreiches, weıl auf Tietendimensionen verweısendes Bild seines Helden« hinzuarbeıten versteht.

Das Bild, das Brechenmacher VOoN Joseph Beck ZUWCRC bringt, 1st zweiıfelsohne In erheblichem VO:  3

diesen Materialıen gepragt, und ‚.Wal nıcht NUur ın dem Sınn, dafß »das Leben eınes Mannes«, WwIıe ın der
Einleitung heißt, »an Hand der Quellen nachzuzeichnen« (S versucht; den Materialıen 1st vielmehr eıne
Doppelfunktion zugewilesen: Sıe sollen eiınmal iıntormiıeren und sodann das Bild, in das s1e (gewissermaßen


